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3)te Ofterglo dten

oort ©t. 9fttii)ûel
5Bort (£ri!a3emelin

„SBenn bas ÏBetter gut bleibt urtb bu biet) tapfer
Ijältft, toerben roir uufere farbigen Dftereier in
roentgen Stunben unten im Dal,
am 9lanbe einer ïrotusgefprenlelten
ffltatte effen tonnen", fagte pannes
gutgelaunt, als mir 3U britt 3U früfjer
©îorgenftunbe aus ber (Sletfd)erï)ütte
traten unb ftaunenb ben feibig blauen
Simmel unbbasrötlidfe ©olb ber auf»
getjenben Sonne, bie bie tjödfften
ffiipfel ftreifte, geroatjrten.

„©laubft bu, bajf bu es fd)affen
toirft, benn einmal unterroegs, gibt es
tein 3urüd ?" fragte 9Jtartin fürforglid)
unb trat non ber fteinernen Srüftung
bes fd)malen Sorptafies etroas 3urüd
an meine Seite, unb feine groben §013=

fd)ut)e îlapperten luftig unb oertjei»
fjungsooll über ben ©ranit.

ÏBesfyalb I)ätte id) jetjt, ba bas grü=
nenbe Dal mit feinen taufenb ertoa»
djenben fyrüfylingsrounbern rointte,
feinen gurgelnben 33äd)en unb alt
bem £ärd)enbuft, 0 erfag en follen?
2Bar id) uid)t bie Dage oorl)er ftramm
3roifd)en ÎRartin unb pannes am Seil
marfd)iert, Tratte mit ben buntetbrau»
nen Srettern meine Sögen in ben
firnigen Sdptee ge3ogen unb roar
abettbs mübe, aber ad) fo glüdlid),
mit oom all3u oielen £id)t brennenben
Utugen in bert Sd)Iaffa<f getrod)en. Die
tetjte 9tad)t nun I)atte fid) ein frember,
beunrutpgenber ÏGinb aufgemad)t unb
fein toilbes Spiel getrieben. âBar mit
braufenbem Sang oon ben t)öd)ften
§öt)en I)êrniebergefat)ren unb t)atte
eine feltfame 3urd)t, geboren aus
großer SSertaffenfjeit, in mein §er3 ge=

pftan3t. Dann enblid) roar id) ein»

gefdjlafen unb t)atte oon t)ellgetben
Oftergloden geträumt, oon jenen 23tu»

men, bie beut griitjling fo oiel ©Iau3

oerleifjen unb jubeloolle 23ert)eif)ung finb. 3d) roar
mitten unter ilpten auf einer faftiggrünen SBiefe
gelegen, gelöft unb erfüllt oon einem unirbifd)en
©Iiidlid)fein, unb mit einemmal tjatten alle biefe
gotbenen ©loden 3U tauten begonnen, 3uerft 3art
unb I)eimlid), um fdjtiefjlid) in einen großartigen
©f)oral 0011 nieget)örter Sdjöntjeit über3uget)en.

ttdftet bei ber $euernte auf bie ^Jungtiere

3ebes 3at)r toerben immer nod) Jungtiere burtf) 93iäfmtafcE)inen getötet.
Sie Dierfd)uljoereine I)aben besl)atb erneut einen Ulufruf an bie £anb»

roirte gerichtet, möglidjft große Sorgfalt roaiten 3U laffen.

$f)otopref3=93ilbcrbienft, 3"rid)

Die Osterglocken

von St. Michael
Von Erika Jemelin

„Wenn das Wetter gut bleibt und du dich tapfer
hältst, werden wir unsere farbigen Ostereier in
wenigen Stunden unten irn Tal,
am Rande einer krokusgesprenkelten
Matte essen können", sagte Hannes
gutgelaunt, als wir zu dritt zu früher
Morgenstunde aus der Gletscherhütte
traten und staunend den seidig blauen
Himmel und das rötliche Gold der auf-
gehenden Sonne, die die höchsten
Gipfel streifte, gewahrten.

„Glaubst du, daß du es schassen

wirst, denn einmal unterwegs, gibt es
kein Zurück ?" fragte Martin fürsorglich
und trat von der steinernen Brüstung
des schmalen Vorplatzes etwas zurück
an meine Seite, und seine groben Holz-
schuhe klapperten lustig und verhei-
ßungsvoll über den Granit.

Weshalb hätte ich jetzt, da das grü-
nende Tal mit seinen tausend erwa-
chenden Frühlingswundern winkte,
seinen gurgelnden Bächen und all
dem Lärchenduft, versagen sollen?
War ich nicht die Tage vorher stramm
zwischen Martin und Hannes am Seil
marschiert, hatte mit den dunkelbrau-
neu Brettern meine Bögen in den
firnigen Schnee gezogen und war
abends müde, aber ach so glücklich,
mit vom allzu vielen Licht brennenden
Augen in den Schlafsack gekrochen. Die
letzte Nacht nun hatte sich ein fremder,
beunruhigenderWind aufgemacht und
sein wildes Spiel getrieben. War mit
brausendem Sang von den höchsten
Höhen herniedergefahren und hatte
eine seltsame Furcht, geboren aus
großer Verlassenheit, in mein Herz ge-
pflanzt. Dann endlich war ich ein-
geschlafen und hatte von hellgelben
Osterglocken geträumt, von jenen Blu-
men, die dem Frühling so viel Glanz

verleihen und jubelvolle Verheißung sind. Ich war
mitten unter ihnen auf einer saftiggrünen Wiese
gelegen, gelöst und erfüllt von einem unirdischen
Glücklichsein, und mit einemmal hatten alle diese
goldenen Glocken zu läuten begonnen, zuerst zart
und heimlich, um schließlich in einen großartigen
Choral von niegehörter Schönheit überzugehen.

Achtet bei der Heuernte auf die Jungtiere
Jedes Jahr werden immer noch Jungtiere durch Mähmaschinen getötet.
Die Tierschutzvereine haben deshalb erneut einen Aufruf an die Land-

wirte gerichtet, möglichst große Sorgfalt walten zu lassen.

Photopreh-Bilderdienst. Zürich



Hlber gerabe in biefem Hlugenblid hatte ïftartins
£ad)en mid) aufgeroecït, unb Sannes hotte nom
genfter I)er freubeooll oerïûnbet, bah trot; bes
nädjtlicEjert HBinbes, bert aud) cr oernommen haben
muhte, ber Shrtmel ïlar unb olpie HBoIïen fei.

Hlusgerutjt, mit road)en Sinnen fid) auf Rout*
menbes freuenb, roaren mir roenig fpäter abfaf)rts=
bereit. Das Seil, bas uns brei aufs neue oerbanb,
uerliei) mir ftraft unb eine ftolje Sicherheit. (Es mar
fd)ön unb fur^meilig in einem, meine ©retter in
Diartins lütjn gegogene Sd)Ieifen 3U lenten unb es

iijm gleich 3U tun, roährenb non Ijinten, wo Sannes
meine Spur ocrfolgte, i)ie unb ba ein ermuntern*
bes, f<d)er3t)aftes HBort nad) oorne tlang. ©od) mar
es früh unb ber Schnee hart unb unnachgiebig,
unb es brauchte alle Htufmertfamleit, um ben
3iemli<h ftar! abfallenben ©letfd)erhäng fturglos
3U meiftern. 9©and)mal rourbe ber ©lid felunben*
lang non grim aufleuchtenben Diefen gefangen
genommen, oerirrte fid) fdfaubcrnb im eifigen
Spaltengeroirr, bas 3ur fiinten aus fteiler Sötje
nieberquoll. Später ftanben mir tiein unb in ber
unenblichen îBette oerloren auf einem flachen ©let*
fcherplah, umgeben oon fonnegebabeten, ins blaue
£id)t aufmud)tenben §äuptern, unb bas heifere
Ärädpcn einiger ©ergbol)Ien, bie ftill fegelnb ihre
Greife über uns 3ogen, mar bas einige, bas biefe
tiefe, urmeltlid) frieblicEje Stille burchbrach-

„3d) mar immer bagegen, ©läbdjen auf foldfe
Hlusfliige mit3unel)men", fagte. Sinnes nad) einem
turgen 3mbih unb ftricf) fid) eine riefige portion
(Çettcrème auf feine fd)on reichlich) rot glängenbe,
fonnoerbrannte ©afe, „aber ich muh geftetjen, bah
es Ausnahmen gibt. Du bift eine feine Stamerabin,
©iiiein, unb beshalb gehört bas fd)önfte unb gröhte
Dfterei bir."

3ch mar richtig ftol3 auf bas mir gefpenbete £ob,
bemt id) hotte mein möglid)ftes getan, um ben
îlnforbcrungen biefer ©letfd)erfahrt, auf bie ich

mid) fd)on ©lonate oorher gefreut hotte, gerecht 3U
merben. Dah es nicht immer ohne inneres 3ittern
abgelaufen mar, muhte nur ich allein. Ober oiet*
leicht noch Sötartin, ber fo oortrefflid) in meinen
Hlugett 3U lefen oerftanb. HIber ©iartin mar oer*
fchmiegen unb ooller ©erftänbnis, unb nur rnand)*
mal, burd) eine tieine hilfreiche ©ebärbe ober ein
!amerabfd)aftlid)es SEßort oerriet er fich-

©Sir maren fdfon mieber eine ©kite untermegs,

mitten im Hlufftieg über einen langen, fpalten*
burch3ogenen ©letfdjerarm, als fich plötjlid) unb
oöllig unermartet eine graublaue SBolte oor bie
Sonne fdjob. Sofort oermanbelte fid) bie erft noch
lid)tüberglän3te £anbf<haft in ein büfteres ©e=

mälbe, mürbe abmeifenb, halt unb grau.
„ÏBenn bas ©Better nur hält, bis mir oben am

)£affe finb", fagte ©iartin mit einem prüfenben
Stopfheben, „bie Hlbfaljrt ins Dal ift nachher nicht
fd)roer." Unb bann mertte ich), bah er feine erft
noch gemächliche ©angart 3U änbern begann unb
längere Schritte nahm.

„Sßir haben unfern Stompah oorgeftern unbe*
tümmert an einem ©aftplat; liegen gelaffen, es
follte mid) nicht rounbern, roenn mir ihn heute nod)
bringenb benötigen füllten", lieh fid) hinter mir
Sannes oernehmen, aber feine Stimme mar im*
mer nod) getragen oon ruhiger Sidferheit.

Dann ging es feljr rafd). Ohne bah mir gemuht
hätten, aus meld)er ©id)tung unb moher, fd)ob
fich plötjlid), grau unb bid unb unburd)bringlid),
eine ©ebelroanb heran. Umbrobelte uns, hüllte
uns augenblidlid) ein unb bedte uns 3U. £iefj uns
oerfinten in eisgrauer ©Batte unb ©erlaffenheit.
Unfere Hlufftiegsfpur, bie fich erft noch mie ein
glitjernbes Silberbanb hinter uns I)ergefd)Iängelt
hatte, mar roeg, fortgeblafen unb ausgeroifcht. Der
Sang oor uns mar ebenfalls roeg unb bie ©erg*
riefen 3ur Seite, alles mar oerfunten gleid) einer
unroir!lid)en, nur erträumten fjabelroelt, unb mir
brei, fältefd)aubernb unb oerbliifft, muhten nicht
mehr, roohin rotr uns menben follten.

Sannes hatte immer, auch in fd)roierigen £agen,
feine gute £aune unb Staltblütigteit 3U roahren
oerftanben.

„Hmtehren I)at teinen Sinn unb ©Barten aud)
nid)t, bei biefent eifigen ©Binb", fagte er nad) einer
©Beile, roährenb roelcher mir 3iemlid) tleinlaut im
©ebelbrauen geftanben roaren. „©lifo brum cor*
roärts! 3rgenbmie merben mir fchon ans 3tel
tommen. Saft bu Hlngft, ©irlein?"

Diefe fffrage hätte er nid)t tun bürfen. ©is jetjt
mar id), eingefd)Ioffen in bie ©ertrautheit unferer
©emeinfd)aft, unternehmungsluftig geroefen unb
hatte teine gurcht oerfpürt. 3eht aber legte es fich
mir mie mit talten, 3roingenben Sänben aufs
Ser3, padte mich, machte bas Hitmen ferner unb bie
Hingen feud)t.

Aber gerade in diesem Augenblick hatte Martins
Lachen mich aufgeweckt, und Hannes hatte vom
Fenster her freudevoll verkündet, daß trotz des
nächtlichen Windes, den auch er vernommen haben
mutzte, der Himmel klar und ohne Wolken sei.

Ausgeruht, mit wachen Sinnen sich auf Kom-
mendes freuend, waren wir wenig später abfahrts-
bereit. Das Seil, das uns drei aufs neue verband,
verlieh mir Kraft und eine stolze Sicherheit. Es war
schön und kurzweilig in einem, meine Bretter in
Martins kühn gezogene Schleifen zu lenken und es

ihm gleich zu tun, während von hinten, wo Hannes
meine Spur verfolgte, hie und da ein ermuntern-
des, scherzhaftes Wort nach vorne klang. Noch war
es früh und der Schnee hart und unnachgiebig,
und es brauchte alle Aufmerksamkeit, um den
ziemlich stark abfallenden Gletscherhang sturzlos
zu meistern. Manchmal wurde der Blick sekunden-
lang von grün aufleuchtenden Tiefen gefangen
genommen, verirrte sich schaudernd im eisigen
Spaltengewirr, das zur Linken aus steiler Höhe
niederquoll. Später standen wir klein und in der
unendlichen Weite verloren auf einem flachen Elet-
scherplatz, umgeben von sonnegebadeten, ins blaue
Licht aufwuchtenden Häuptern, und das heisere
Krächzen einiger Bergdohlen, die still segelnd ihre
Kreise über uns zogen, war das einzige, das diese
tiefe, urweltlich friedliche Stille durchbrach.

„Ich war immer dagegen, Mädchen auf solche

Ausflüge mitzunehmen", sagte Hannes nach einem
kurzen Imbiß und strich sich eine riesige Portion
Fettcröme auf seine schon reichlich rot glänzende,
sonnverbrannte Nase, „aber ich mutz gestehen, daß
es Ausnahmen gibt. Du bist eine feine Kameradin,
Rirlein, und deshalb gehört das schönste und größte
Osterei dir."

Ich war richtig stolz auf das mir gespendete Lob,
denn ich hatte mein möglichstes getan, um den
Anforderungen dieser Gletscherfahrt, auf die ich
mich schon Monate vorher gefreut hatte, gerecht zu
werden. Datz es nicht immer ohne inneres Zittern
abgelaufen war, wutzte nur ich allein. Oder viel-
leicht noch Martin, der so vortrefflich in meinen
Augen zu lesen verstand. Aber Martin war ver-
schwiegen und voller Verständnis, und nur manch-
mal, durch eine kleine hilfreiche Gebärde oder ein
kameradschaftliches Wort verriet er sich.

Wir waren schon wieder eine Weile unterwegs,

mitten im Aufstieg über einen langen, spalten-
durchzogenen Eletscherarm, als sich plötzlich und
völlig unerwartet eine graublaue Wolke vor die
Sonne schob. Sofort verwandelte sich die erst noch
lichtüberglänzte Landschaft in ein düsteres Ee-
mälde, wurde abweisend, kalt und grau.

„Wenn das Wetter nur hält, bis wir oben am
Passe sind", sagte Martin mit einem prüfenden
Kopfheben, „die Abfahrt ins Tal ist nachher nicht
schwer." Und dann merkte ich, datz er seine erst
noch gemächliche Gangart zu ändern begann und
längere Schritte nahm.

„Wir haben unsern Kompatz vorgestern unbe-
kümmert an einem Rastplatz liegen gelassen, es
sollte mich nicht wundern, wenn wir ihn heute noch
dringend benötigen sollten", lietz sich hinter mir
Hannes vernehmen, aber seine Stimme war im-
mer noch getragen von ruhiger Sicherheit.

Dann ging es sehr rasch. Ohne datz wir gewußt
hätten, aus welcher Richtung und woher, schob

sich plötzlich, grau und dick und undurchdringlich,
eine Nebelwand heran. Umbrodelte uns, hüllte
uns augenblicklich ein und deckte uns zu. Ließ uns
versinken in eisgrauer Watte und Verlassenheit.
Unsere Aufstiegsspur, die sich erst noch wie ein
glitzerndes Silberband hinter uns hergeschlängelt
hatte, war weg, fortgeblasen und ausgewischt. Der
Hang vor uns war ebenfalls weg und die Berg-
riefen zur Seite, alles war versunken gleich einer
unwirklichen, nur erträumten Fabelwelt, und wir
drei, kälteschaudernd und verblüfft, wußten nicht
mehr, wohin wir uns wenden sollten.

Hannes hatte immer, auch in schwierigen Lagen,
seine gute Laune und Kaltblütigkeit zu wahren
verstanden.

„Umkehren hat keinen Sinn und Warten auch
nicht, bei diesem eisigen Wind", sagte er nach einer
Weile, während welcher wir ziemlich kleinlaut im
Nebelbrauen gestanden waren. „Also drum vor-
wärts! Irgendwie werden wir schon ans Ziel
kommen. Hast du Angst, Rirlein?"

Diese Frage hätte er nicht tun dürfen. Bis jetzt

war ich, eingeschlossen in die Vertrautheit unserer
Gemeinschaft, unternehmungslustig gewesen und
hatte keine Furcht verspürt. Jetzt aber legte es sich

mir wie mit kalten, zwingenden Händen aufs
Herz, packte mich, machte das Atmen schwer und die
Augen feucht.



„ÜIngft? ïeirte Spur", oerfudjte id)
3urüd3ulädjeln, im ©eftrebeu, ben beiben
Äameraben meine ÏRutlofigteit 311 oer=
bergen, mäfyrenb id) meine fteifen ©lieber
in Setoegung j'este unb SDiartin folgte,
ber mit bebädjtigen Schritten, aber toie
benommen, roeiterging. SDtit einemmal
machte bie gan3e 9tbfd)eu, bie ict) fd)on
als itinb nor bem Dtebel unb feiner tüdi»
fd)en Sinterlift empfunben hatte, in mir
auf unb erfüllte mid) mit eifigem ©nt=
feiert. Haufenb fdjlimme Abenteuer, oon
benen ici) gehört, tarnen mir in ben Sinn.
£>er 3Beg, auf bem mir uns befanben, mar
bei folgern Sßetter t)öd)ft gefäl)rlid) unb
fül)rte 3toifd)en tiefen Spalten bal)in, unb
fet3t, ba Sonne unb £id)t oerlorengegan=
gen roaren, gab es fein redjt3eitiges
îlustoeidjen ber ©efat)r.

Stuntm, brei buntle ©eftalten in einer
bunte! getoorbenen äßelt, 3ogen mir oor=
roärts, Sälte auf Sdjultern, ÎBange unb
Stirn. t)ol)en, fdjrillen 3!önen gröl)lte
ber SBinb an unfidjtbaren gelstoänben
empor, lief) fid) in ferne Sd)lud)ten fallen
uitb tarn toieber, erbarmungslofer rtod).
ffliit einemmal fal)en toir uns 3roifd)en arg
3ertlüfteten ©letfd)erriefen, eingefd)lof=
fen in ein ©etoirr oon griinlidjmiolett
fd)immernbem Oris unb in ber Siiefe fid)
oerlierenber 9tad)t. ïftartin oerfud)te, mit
tlammen Ringern bie Sarte aus feiner
2ßinbjadentafd)e 3U l)olen, aber id) roufjte
genau, bafj er es nur tat, um feine ©atlofig»
teit 3U oerbergen, unb baf) uns t)ier aud)
bie befte itarte nid)t 3U Reifen oerftanb.
£>er Äompafj, ja, ber hätte unfer ©etter fein
tonnen, aber biefe roel)mütige Überlegung niit)te
nicht oiel. Sannes pirfdjte fid) an meine Seite,
fdjob mir ein Stüdlein Sd)ototabe in ben SJtunb
unb Iäd)elte, aber id) fpürte, bafj felbft biefes
Sädjeln, genau toie SRartins ©riff nad) ber itarte,
nur ba3u ba roar, ernfte Sorgen 3U oerbergen.

2Bas roar 3U tun? 9Bir Ratten nid)t bie geringfte
ÜXljnung, too mir uns befanben unb in toeld)er
9üd)tung toir roeiter3uget)en hatten, um aus ber
©efat)r heraus unb auf bie richtige Strede 311

tommen. £>abei blies uns ber ftörrifdje 2Binb einen

3um 3eid)en ber Anteilnahme mit ben (Ereigniffert in Ungarn amrbert
in ber gan)en Stfroeiä 3ur felben 3eit brei 9Jünuten bes Sd)roeigetts
beobachtet. 'Stile Éi[enbai)nen unb anbere Transportmittel, alle SOta-

fd)inen in ben gabriïen tuurben angehalten. Unfer Silö geigt ben
Subenbergplat) in Sern raährenb ber Stunögebung.

^3l)otopreB=©iIbcrbtenft,

Äättefd)auer nad) bem anbern entgegen unb ftatjl
uns nod) bas Ietjte bif)d)en ÏBarme aus bem £eib.

Sannes roar bafür, bie grof)e Spalte lints auffen
3U überfpringenuttb in jener 9îid)tung bannroeiter=
3ugel)en. Sftartin fd)ien unentfd)loffen, unb id)
ftanb mortlos 3toifd)en ben beiben unb oerfud)te,
meinen alten ©cut 3urüd3ugetoinnen. î)er aber
roar mit ber Sonne entfd)rounben unb mit bem
blauen Sintutelslid)! Sd)liefjlid) entfd)loffen toir
uns, Sannes' IRatfdjlag 311 befolgen, überfprangen,
eines bas anbere fidjernb, ben Spalt, jebod) nad)
ein paar Schritten fd)on ftellte fid) heraus, bafî toir

„Angst? keine Spur", versuchte ich
zurückzulächeln, im Bestreben, den beiden
Kameraden meine Mutlosigkeit zu ver-
bergen, während ich meine steifen Glieder
in Bewegung setzte und Martin folgte,
der mit bedächtigen Schritten, aber wie
benommen, weiterging. Mit einemmal
wachte die ganze Abscheu, die ich schon
als Kind vor dem Nebel und seiner tücki-
schen Hinterlist empfunden hatte, in nur
auf und erfüllte mich mit eisigem Ent-
setzen. Tausend schlimme Abenteuer, von
denen ich gehört, kamen mir in den Sinn.
Der Weg, auf dem wir uns befanden, war
bei solchem Wetter höchst gefährlich und
führte zwischen tiefen Spalten dahin, und
jetzt, da Sonne und Licht verlorengegan-
gen waren, gab es kein rechtzeitiges
Ausweichen der Gefahr.

Stumm, drei dunkle Gestalten in einer
dunkel gewordenen Welt, zogen wir vor-
wärts, Kälte auf Schultern, Wange und
Stirn. In hohen, schrillen Tönen gröhlte
der Wind an unsichtbaren Felswänden
empor, liest sich in ferne Schluchten fallen
und kam wieder, erbarmungsloser noch.
Mit einemmal sahen wir uns zwischen arg
zerklüfteten Gletscherriesen, eingeschlos-
sen in ein Gewirr von grünlich-violett
schimmerndem Eis und in der Tiefe sich

verlierender Nacht. Martin versuchte, mit
klammen Fingern die Karte aus seiner
Windjackentasche zu holen, aber ich wusste

genau, dast er es nur tat, um seine Ratlosig-
keit zu verbergen, und dast uns hier auch
die beste Karte nicht zu helfen verstand.
Der Kompast, ja, der hätte unser Retter sein
können, aber diese wehmütige Überlegung nützte
nicht viel. Hannes pirschte sich an meine Seite,
schob mir ein Stücklein Schokolade in den Mund
und lächelte, aber ich spürte, dast selbst dieses
Lächeln, genau wie Martins Griff nach der Karte,
nur dazu da war, ernste Sorgen zu verbergen.

Was war zu tun? Wir hatten nicht die geringste
Ahnung, wo wir uns befanden und in welcher
Richtung wir weiterzugehen hatten, um aus der
Gefahr heraus und auf die richtige Strecke zu
kommen. Dabei blies uns der störrische Wind einen

Zum Zeichen der Anteilnahme mit den Ereignissen in Ungarn wurden
in der ganzen Schweiz zur selben Zeit drei Minuten des Schweigens
beobachtet. Alle Eisenbahnen und andere Transportmittel, alle Ma-
schinen in den Fabriken wurden angehalten. Unser Bild zeigt den

Bubenbergplatz in Bern während der Kundgebung.

Photopreh-Bilderdienst, Zürich

Kälteschauer nach dem andern entgegen und stahl
uns noch das letzte bistchen Wärme aus dem Leib.

Hannes war dafür, die groste Spalte links austen

zu überspringen und in jener Richtung dann weiter-
zugehen. Martin schien unentschlossen, und ich

stand wortlos zwischen den beiden und versuchte,
meinen alten Mut zurückzugewinnen. Der aber
war mit der Sonne entschwunden und mit dem
blauen Himmelslicht. Schließlich entschlossen wir
uns, Hannes' Ratschlag zu befolgen, übersprangen,
eines das andere sichernd, den Spalt, jedoch nach
ein paar Schritten schon stellte sich heraus, dast wir



befreit rasch von Schmerzen

bei Rheuma, Ischias, Gicht und
Hexenschuss, Rippen- und Muskel-
schmerzen, hilft bei Grippe, Ge-
lenkrheumatismus, Halskehre
und Kopfschmerzen

In Apotheken und Drogerien

[oldjerart nur in ein größeres SBirrtoarr nod) t)irt=

eingerieten. 2Bir mollten es embers anpaden,
tappten uns oor[id)tig 3urüd, aber audj bas roar,
toie toir balb merfen [ollten, falfd).

Da, plöhlidj, als ber SBinb oon neuem hem=
mungslos an meinen ftleibern 3errte, toar mir,
als hörte id) gan3 aus ber gerne einen feltfamen
Son. Stach einer fursen SBeile, in ber nur toieber
bas SBraufen bes ÏBinbes 3U oernehmen toar, tarn
ber Son toieber, tief unb hallenb unb 3Uoer[id)t=
Iid), unb brachte einen 3toeiten mit. Itnb jetgt

toufjte ich, es mar ©lodengeläut.
„ffjört", fagte ich, unb toar erftaunt, toeld) be=

fchtoörenbe geierlid)teit aus meiner Stimme
tlang, „hört ihr bie ©loden oon St.SJtidjael?"

SJtartin unb pannes toanbten gleid)3eitig ben
Stopf unb [«hauten mid) oertounbert unb urtgläu=
big an. Stein, bas muffte eine Säufd)ung [ein, fie
oernahmen mit bent beften Sßillett ni«hts.

„Sit träumft tuoI)l, Stirlein", meinte SJtartin
barauf nad)[i«i)tig, „unb mir müffen uns jetjt
fdjnellftens ent[«heiben unb in irgenbeiner 9M)=
tung toeitergehn."

„§icr burch, tommt", befahl i«h mit einer Selbft»
oerftänblidhteit, bie mid) [elbft am meiften oer=
blüffte, immer nod) ben 3auberooIlen Sttang ber um
[idjtbaren ©loden im Ohr. „Si«her [inb toir bid)t
am tpafj unb auf ber anbern Seite, ant gujfe bes

©Iet[d)ers, liegt un[er3iel, bas Dorf St.SJtidjael."
3d) toeif) nicht, toie es tarn, bafj SJtartin unb

§annes meine unglaubtoürbige SBehauptung mit
ihrem toachett Sinn für SBirïlidjïeit rttd)t einfad)
in ben SBinb [djlugen unb mit einem überlegenen

Sädjeht abtaten. Dajj [ie auf mid) hörten unb ohne
©intoänbe bie oon mir oorgefdjlagene 3lid)tung,
aus ber ich bas ©eläute 3U oernehmen gemeint
hatte, einhielten, obgleich aud) biefer SBeg anfäng=
lieh nicht grojjes ©elingen oer[pra«h- Stber mit
einemmal büntte uns, bie ©obentoellen hörten auf
unb ber Siebel toerbe bünner. Unb bann ge[d)al)
bas 3toeite SBunber biefes Sages: [o rafd), toie es

geïommen, 3er[tob bas büftere ©ebraue, tourbe in
taufenb graue gehen 3erri[[en, löfte fid) auf in
nichts unb gab bie Slusfidjt frei auf eine £anb=
[chaft ooller fieben unb £id)t. SBir aber [tanben
broben am Sßaffe, mit leudjtenben Slugett unb
banlbaren Set3en, unb [ahen nieber in bas Sal, bas
in 3artem ©rün 3U güjfen ber ©Iet[d)er erblühte.
Unb an [einem äufjerften 3tPfU, lauter buntel»
braune irjäusdjen um einen toeijfen 51irdjturm ge=

[chart, lag bas Dorf St.SJtidjael.
Ob i«h bamals roirïli«h bas Oftergelciute jener

tleinen, heïïfdjimmernben 5tird)e oernommen
habe - es [djeint faft unmöglich auf eine [o!d)e
(Entfernung - ober ob uns einfach ein SBunber ge=
[«hat), bas tann i«h nod) heute ni«ht mit Seftimmt»
heit fagen.

Stad) ben gerien. „§aben Sie 3hre grau nicljt
aus ben gerien mit heimgebra«ht?" - „Stein, [ie i[t
no«h bort; fie [treitet [id) no«h mit bem ©«ho um
bas lehteioSort."

probates SJtittel. „3<h leibe an Sdjlaflofigteit,
tarnt tein Sluge fdjliejjen." - „Semen Sie boren.
Stach ber erften Stunbe [«hliefjen [ich bie Stugen oon
[elbft!"

DUNGER

gegr. 1665 ßrossaffoltern (BE)

Lebendige Boden- und Pflanzennahrung. VolldQnger «Garten-
segen», Blumendünger, reines Pflanzennährsalz. Alle Knochen-und
Hornmehle. Die gehaltreichen Dünger mit vorzüglicher Wirksamkeit.

Erhältlich In den Gärtnereien
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befreit iP8cti von 8clime^en

ksi kksuma, >5ckis5, dickt unci

klexsnzckuzz, Kippen- unck Muskel-
zckmsr^en, KÜkt bei dripps, de-
Isn!<rksumati5mu5, klalzlcskrs
unck Kopfzckmsr-^sn

In Xpotkeken uncl Oi^ogei'ien

solcherart nur in ein größeres Wirrwarr noch hin-
eingerieten. Wir wollten es anders anpacken,
tappten uns vorsichtig zurück, aber auch das war,
wie wir bald merken sollten, falsch.

Da, plötzlich, als der Wind von neuem hem-
mungslos an meinen Kleidern zerrte, war mir,
als hörte ich ganz aus der Ferne einen seltsamen
Ton. Nach einer kurzen Weile, in der nur wieder
das Brausen des Windes zu vernehmen war, kam
der Ton wieder, tief und hallend und Zuversicht-
lich, und brachte einen zweiten mit. Und jetzt
wußte ich, es war Elockengeläut.

„Hört", sagte ich, und war erstaunt, welch be-
schwörende Feierlichkeit aus meiner Stimme
klang, „hört ihr die Glocken von St. Michael?"

Martin und Hannes wandten gleichzeitig den
Kopf und schauten mich verwundert und ungläu-
big an. Nein, das mußte eine Täuschung sein, sie

vernahmen mit dem besten Willen nichts.
„Du träumst wohl, Rirlein", meinte Martin

darauf nachsichtig, „und wir müssen uns jetzt
schnellstens entscheiden und in irgendeiner Rich-
tung weitergehn."

„Hier durch, kommt", befahl ich mit einer Selbst-
Verständlichkeit, die mich selbst am meisten ver-
blüffte, immer noch den zaubervollen Klang der un-
sichtbaren Glocken im Ohr. „Sicher sind wir dicht
am Paß und auf der andern Seite, am Fuße des
Gletschers, liegt unser Ziel, das Dorf St. Michael."

Ich weiß nicht, wie es kam, daß Martin und
Hannes meine unglaubwürdige Behauptung mit
ihrem wachen Sinn für Wirklichkeit nicht einfach
in den Wind schlugen und mit einem überlegenen

Lächeln abtaten. Daß sie auf mich hörten und ohne
Einwände die von mir vorgeschlagene Richtung,
aus der ich das Geläute zu vernehmen gemeint
hatte, einhielten, obgleich auch dieser Weg anfäng-
lich nicht großes Gelingen versprach. Aber mit
einemmal dünkte uns, die Bodenwellen hörten auf
und der Nebel werde dünner. Und dann geschah
das zweite Wunder dieses Tages: so rasch, wie es

gekommen, zerstob das düstere Gebräue, wurde in
tausend graue Fetzen zerrissen, löste sich auf in
nichts und gab die Aussicht frei auf eine Land-
schaft voller Leben und Licht. Wir aber standen
droben am Passe, mit leuchtenden Augen und
dankbaren Herzen, und sahen nieder in das Tal, das
in zartem Grün zu Füßen der Gletscher erblühte.
Und an seinem äußersten Zipfel, lauter dunkel-
braune Häuschen um einen weißen Kirchturm ge-
schart, lag das Dorf St. Michael.

Ob ich damals wirklich das Ostergeläute jener
kleinen, hellschimmernden Kirche vernommen
habe - es scheint fast unmöglich auf eine solche

Entfernung - oder ob uns einfach ein Wunder ge-
schah, das kann ich noch heute nicht mit Bestimmt-
heit sagen.

Nach den Ferien. „Haben Sie Ihre Frau nicht
aus den Ferien mit heimgebracht?" - „Nein, sie ist
noch dort; sie streitet sich noch mit dem Echo um
das letzte Mort."

Probates Mittel. „Ich leide an Schlaflosigkeit,
kann kein Auge schließen." - „Lernen Sie boren.
Nach der ersten Runde schließen sich die Augen von
selbst!"

gszr. 1SS! gs-ossssfollsnn (SL)
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